
Erscheinens hat sich der HneUe Bibelkalender worten allgemeinverständlich für alle Leser-
Oder‚ besser, das Bibeljahrbuch des Katho- chichten die Fragen: Wer ist Jesus Christus
lischen Bibelwerks Stuttgart seinen Platz wirklich? Was behauptet sein? Was
erobert. weiten reisen der Bevölkerung Zn darüber seine Zeitgenossen und seine
hat großen Beifall efunden Die erste ersten Anhänger? Was spricht für diesen

Anspruch? Was sagt dazu die Bibel, dieAuflage des etzten Jahres mit Exem-
Geschichte? Gibt auch nicht-christlichelaren erhalb kurzer eit vergriffen.

diesem Jahrbuch soll eın Anliegen des Jesuszeugnisse? Ein Aufsatz ADr Erlöser
Konzils un! der Bischöfe aufgegriffen wWwWeI- 11777 ild des Menschen“” gibt ıne eıne
den die Liebe Schriftlesung und Schrift- Ikonographie Christi nach Bildern VO  '3 Fünf
betrachtung wecken und die Schrift Künstlern unseres ahrhunderts; überhaupt
wieder die Mitte des Lebens un Denkens ist die vorzügliche Bebilderung besonders

rücken. hervorzuheben.
Für Seelsorger ist dieses Jahrbuch 1ine echteersten Jahr des Bibeljahrbuchs War

das Thema allgemein un Bibellesung Arbeitshilfe für Predigtvorbereitung, ate-

(„Aufbrus den ell  /1) Im vorigen chese, FÜr Volksmissionen un Arbeitskreise.
Jahr standen die Artikel untier dem Leit- Lehrkräfte können ausgezeichnet 1mM Schul-
gedanken chöpfung und Naturwissenschaft unterricht benützen. Leiter VO ereinen

und Jugendführer en hier ine über-(//D€I' chöpfer und seın Werk”‘) Heuer
zeugende Handreichung die Vorbereitungwurde als das Leitthema die Frage gestellt:
VO  3 Retferaten und Diskussionen. Jedem„Wer ist Jesus Christus?“ Das ist sicher

ine aktuelle Tage ebenso für 1sere eit- Gläubigen ber kann eine genügende
als Sicherung und Festigung ihrer nregung bieten f£ür die eigene Fortbildung,

einung gegenüber gewissen Verö ent- £ür Glaubensgespräche und die religiöse
lichungen Wochenzeitungen und Illustrier- Weiterbildung der Kinder. Für verschiedene
ten der etzten Zeit, wıe s1e der Heiland Anlässe ist sicherlich als Geschenk

geeignet. „Mögen viele danach greifen undselbst seinen Jüngern und Zeitgenossen Be- sich dieser Frage öffnen; mögen viele Chri-stellt hat „Was dünkt euch VO: Christus,
sten und Nichtchristen, adurch angeregt,wessen Sohn ist er?  44

Ein biblisch-liturgisches Kalendarium gibt wieder AT Bibel greifen und ihrem Zeugnis
zunächst Hinweise und Anregungen für die über diesen Jesus VO  j Nazareth nachspüren,
Bibellesung inen Bibelspruch für jede der den Anspruch erhob, der verborgene

Gottessohn 1 eigentlichen inne sSeın  04Woche, iınen kurzen Kommentar für jeden
wıe Otto (aus dem Geleitwort VO]  j Kardinal König,Monat Namhafte Mitarbeiter, Wien)Knoch, Anton Vögtle, Joseph Blinzler, Alois

Stöger, NUur einige eNNenN, beant- Regensburg Philipp e
KIRCHENGESCHICHTE
SCHLOMBS Die Entwicklung des Miniatur 1 Mailänder Stundénbuch von
Bei  SIM ın der katholischen Kirche 1416 zeilg als frühe Darstellung den Beicht-

stuhl bloß als mächtigen hölzernen Armlehn-Studien Kölner Kirchengeschichte, 8
stuhl Stollenkonstruktion muıt fialenartigerVerlag Schwann, Düsseldor£f 1965

Brosch Bekrönung der Lehne UÜber den Kirchenstuhl
Diese Studie, aus einem Referat über Form mıit Podest, sodann mit breiten Armlehnen
und Sinn kirchlicher Ausstattung erwach- und schließlich mit einem Kniepult für den

Pönitenten samıt Opferkasten Einwerfen
5e:  } 5 gedieh durch die Verarbeitung 1nes

des Beichtpfennigs entwickelt sich diesesangreichen Bildmaterials un: vorwiegend kirchliche Einrichtungsstück sodann jenerkunsthistorischer Literatur einer Dar-
VOo anderen Kirchenstühlen unterschei-stellung der Gesamtentwicklung des Beicht-

stuhles bis seinen heutigen Formen. Aus- denden Form, die bis Irienter Konzil
gehend VO  73 der Geschichte der alten Kirchen- und 1n vielen Gegenden noch länger üblich
buße un den bei ihr Frage kommenden War Ein besonderes Kapitel gilt der Ent-

wicklung Vo Beichtgittern, deren Ent-Sitzen athedra un Faldistorium), er stehen die Beichtnischen Doppelklöstern,die Arbeit erster Stelle den vereinzelt
die in Portugal üblichen Beichtkammern mitnoch bis heute erhaltenen Pönitentiarstuhl.

Die Behandlung der Kirchenbuße hätte noch vergittertem Beichtfenster ZUr Kirche hin
zurückhaltender un! vorsichtiger sein mMUS- un möglicherweise auch niedrig liegende
sen, sollte Na  ” icht den Verzicht auf die kleine Chorfenster beitrugen. Als liturgische
nführung sehr wichtiger neueTrerTt Literatur Konsequenz ‚ergab sich aus dem Gitter der

Verzicht auf die alte, ehedem als bedeu-(so selbst des grundlegenden Werkes
tend angesehene Handauflegung bzw. derenüber die „Poenitentia secunda” Vo  i osch- Rückbildung Zu bloßen rheben der andmann) als Mangel empfinden. Sodann be-

andelt chlombs die private Beichte un Die neuzeitliche Entwicklung estimmtene BA a G mmt seinem eigentlichen Thema. Eine maßgeblich die schlu. das Irienter



Konzil Kapitel der Instruktionen des Kenntnis des Materials, Darstellung derheiligen arl Borromaus aufgestellten Nor- Zusammenhänge mit Send-, Offizialgericht,
men: zweiteiliger Kasten mıiıt ensterchen weltlichem Hofgericht und öffentlicher Kir-zwischen Beichtvater und Pönitent, strenger chenbuße, eNaueE ehandlung VOT allem derVerzicht auf den Opferstock ım el Jesuitenkirchen und reiche Ilustrationen füroder dessen Nähe, Ausrichtung des eich- alle hier anzutrefenden Formen wird dieses
tenden auf den Hochaltar, Anbringung 1N€es
Kreuzes auf der Seite des Pönitenten und

landesgeschichtliche Kapitel als überaus wert-
voll für Kenntnis der kirchlichenverschiedener Anschläge auf der des Priesters. Disziplin un! der rheinischen KunstgeschichteDie wiederum großzügigeren Bestimmungen bezeichnen sSe1in.

des Rituale omanum VOo  ” 1614 verlangten Angesichts der Fülle des Materials konnte die
VOrLT allem das Gitter und die Aufstellung Ärbeit natürlich ILLUI mıit iner nNngen AÄAus-
1inem sichtbaren Ort In einzelnen Fällen wahl, die jedo eeigneter Weise auf diesollte zunächst die Anbringung eines zusaäatz- verschiedenen Hauptformen aufmerksamlichen Gitters der dem Pönitenten ab- macht und sS1e aus ihren liturgischen Zusam-
gewandten Seite des Kastens die wechsel- menhängen erklärt, inem Abschluß
seitige Benützung ermöglichen. Da der VO kommen, während für die Unzahl der
arl Borromäus betonte Kasten nicht unNnseren Kirchen vorhandenen historischen
mehr urgiert wurde, fanden sich seit dem Beichtstühle der inweis auf die besonders

Jahrhundert zahlreiche Abwandlungen beachtenden Omente mitgegeben WIT':  d
sowohl des einseitig wıe des wechselseitig An manchen Gtellen wird Hiltfe für schwer
benutzbaren, symmetrischen Beichtstuhles: erklärende Erscheinungen geboten, r A
thronartiger Prunksitz mıit vergitterten Sei- durch die auf gebotene Aufzählungtenwangen und baldachinartigem Aufsatz, aller Verwendungsmöglichkeiten für niedrigthronartiger, betonter Mittelteil bei drei- iegende kleine Fenster Kirchengebäudenteiligen Konstruktionen der Vorziehen die- Altar-, Opfergaben: Seitenwunden-, Licht-,
5es Mittelstückes. In Italien 1e der Thron- Sakristei- oder schließlich Beichtfenster. Be-
charakter noch lange dadurch betont, sonders zweckmäßig sind für das Ziel der

die Frauen hinter dem seitlichen Gitter,die Männer ber weiterhin VOT dem Priester
Arbeit die VO: Verfasser selbst beigestellten
INlustrationen 1n Form VO  3 Federzeichnungen,
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unmittelbar nIienNn: die Beichte blegten. Der die sich n der Photographierendreiteilige Beichtstuhl als sich ergebende oft ungunstigen Aufstellungsart der Beicht-
Hauptform erlangte 1n vielen Abwandlungen stühle hier bewähren und das Typische derdie größte Bedeutung für die künstlerischen einzelnen. Formen herauszuheben gestatten.Gestaltungsmöglichkeiten, die ihren typi-schen Entwicklungsformen aufgezeigt WeTl-

Einige kritische Bemerkungen seien gestattet:
Auf findet sich der störende Druck-den. Vorhänge und spater Türen entzogen fehler „poenitentia solemnia”. Bei dem aufSinne des wachsenden Bedürfnisses nach abgebildeten gotischen Dreisitz sollteDiskretion zunächst den Beichtvater, spater deutlicher gesagt se1in, daß sich ıneauch die Pönitenten den Blicken. Session andelt, - ber einen Beicht-Für die Aufstellung, die als eigenes Kapitel stuhl Irrig ist ext (45 f) und 1mMbehandelt ist, kamen als Ort ım Lauf der

Geschichte Frage der Altarraum seıtll: Register der steirischen Ennstal
mit „Neuenhofen richtig „Niederhofenund hinter dem Hochaltar), die Chorschran- angegeben. Manches ist der Zitations-ken (herabklappbare Gitter un: richtige weise auszuseizen (unvollständige, beiläufigeBeichtstühle 1n Verbindung miıt den oder Irrıge Anführung wiıe „Brove“Schranken), der Platz unter der Kanzel „Browe“” (18, Anm. Z} auch einzelne(künstlerische Verbindung VO'  - Kanzel und Synodentexte und andere Quellen sind ichtBeichtstuhl), die Wände des Schiffes und immer mıit erforderlicher Deutlichkeit be-schließlich besondere Räume, wıe Vorhallen,Emporen, Sakristeien. Die besonderen Beicht-
nann Auf ist schließlich iıne ganz
aus der Reihe allende Anmerkung ımkapellen, die seit dem Jahrhundert Text, ber keine entsprechende Fußnote unterinfolge der Neigung individualistischer dem Strich nden, Was wohl dem SetzerFrömmigkeit gibt, werden bekanntlich noch z  m Last fallen wird. Zwei kleine eigeneheute besonders gern gewählt. An der Dar- Bemerkungen darf ich den setzen:stellung der uße 1ın einem Sakramenten- Die Aufstellung hinter dem Hochaltar findetzyklus 1n der Stiftskirche VOoO  3 Buchau 1776 sich 1n vielen Kirchen des Ennstales un derbloß durch einen 1n den Strahlenkranz gesetz- übrigen Steiermark noch heute, inten Beichtstuhl ist erkennen, wıe sehr Groß-Sölk, Pichl bei Schladming, Gröbming,dieses kirchliche Einrichtungsstück selbst Z Mürzhofen, wird ber aAaus Gründen derInbegriff und Zeichen des ‚.Bußsakraments Diskretion mehr un:‘ mehr aufgegeben. Ingeworden ist (S f.) Allerheiligen 11 ürztal benützte ich bisEin dritter Hauptteil (81 behandelt die VOrT twa Jahren noch einen inzwischenbesondere Entwicklung 1 Erzbistum Köln, beibeginnend mit der frühmittelalterlichen

der Kirchenrenovierung weggestellten
Beichtstuhl aus dem DE Jahrhundert. ErBußpraxis. Durch besonders eingehende besaß nicht NUur den Schlitz Einwerfen

96



des Beichtgroschens mit korrespondierendem Fakultät, eWESEN.
Schälchen dessen Aufnahme auf der Der zweiıte Abschnitt des Buches (35—90)
Priesterseite, sondern dieses Gerät wurde childert die Pläne und Vorstellungen der

VO  5 den Ideen des Konziliarismus beherrsch-von alten Bauersfrauen auch noch Zu Ein-
werfen 1Nner Geldspende für den Beicht- ten Baseler Konzilsväter über die Wieder-
vater benützt. Es dürfte sich wohl den herstellung der Einheit der Kirchen und die

Gestalt ıner freiwilligen Reichung bis überaus bewegten, teilweise leidenschaft-
Tage fortlebenden Beichtpfennig en Verhandlungen, die zwischen dem

handeln. onzil VO' Basel bis 1: Papst
Eugen Rom und den Vertretern derGraz Karl AÄAmon Griechen geführt wurden. Bemerkenswer istVAUGUST‚ Die Einheit der Kirchen die Feststellung, die Basler anfangs VO

auf den spätmittelalterlichen Konzilien. Von der I Unionsangelegenheit nichts WI1S-
Konstanz bis Florenz. (Konfessionskundliche SCN, s1ie vielmehr ausschließlich dem Papst
und kontroverstheologische Studien, Band überlassen wollten, bis sS1e iwa Beginn
XVII.) Verlag Bonifacius-Druckerei, 1433 die Unionsfrage als hochbedeutsames
Paderborn 1966 Leinen 16.80 Prestige- und Machtmittel erkannten. Als 5

Das Frage der Wiederver- ber dann dem Papst 1439 gelungen W.
ein1gung zwischen der ÖOst- und Westkirche Florenz die Versöhnung herbeizuführen,
chwillt anl; die wissenschaftlichen Quellen- unterließen die betrübten Lohgerber VOoO  3

Editionen und Dokumenten-Sammlungen ZU[r Basel nichts, diesen olg verdächti-
Geschichte der morgenländischen Christen- gemn Uun! verkleinern. einem sehr
heit mehren sich. Neue Probleme zeichnen dankenswerten, längeren Exkurs diesem

Abschnitt (77—90) legt Leidl die Anschauun-sich ab; alte, schon gelöst gehaltene,
CI des Nikolaus VO  J Kues, dieser „gewal-mussen Teu uDerda werden. Da wird e1in

gründliches, inhaltsreiches Buch wie das tigsten Erscheinung des sterbenden Mittel-
VOo  - el gute Dienste tun. Es CIMAS alters“, über die FEinheit der Kirche und

bisherigen Kenntnisse VO  - den kirch- seine nach und nach römischen Sinn sich
en Unionsbestrebungen zwischen Okzi- wandelnden Vorstellungen VO:  - Primat

Papstes D desdent und Orient der Vergangenheit, VOT
Auch der dritte und längste Abschnitt desem ber des ahrhunderts, wesentlich Buches (91—210), der miıt der Schilderungerweitern und vertiefen.

In drei umfangreichen bschnitten faßt der der Berufung, des Verlaufes und der Folgen
Autor klarer, nüchterner Sprache ZUSaM- des Unionskonzils VO'  3 Ferrara-Florenz
HEN, wWas se1ın eifriges Quellenstudium über bis e1ne sich iemlich bekannte
die Bemühungen der sogenannten Reform- aterie der spätmittelalterlichen Kirchen-
konzilien der ersten Hälfte des Jahr- geschichte behandelt, schöpft und aus

hunderts den Quellen viel Neues heraus. Nirgendwo(Pisa, Konstanz, S5iena, Basel, läßt der Verfasser mit der Darlegung derFerrara-Florenz) ine Aussöhnung der
beiden Kirchen rtbracht hat Der nicht yerade äußeren und vordergründigen Ereignisse be-
gzut gewählte, weil unklare Titel des Buches wenden, vielmehr sucht berall zZu letz-
geht auf das e einer Preisaufgabe ten historischen Hintergrund zurückzufinden,
zurück, die die theologische Fakultät der den gegensätzlichen Auffassungen un
Universität München unter der Überschrift ihrer Problematik auf den Grund kom-
„Das Verständnis der Einheit der Kirchen men. Für 1seTe Gegenwart, die sich eın

Verständnis des päpstlichen Primatesauf den spätmittelalterlichen Konzilien” ge-stellt un die Verfasser muiıt Erfolg bemüht, werden besonders die Kapitel
bearbeitet und hier teilweise umgeänder- „Die Erklärungen über Prinzip der Ein-
ter un erweiterter Form vorgelegt hat heit der Regierung der Kirchen“ 5—
Der erste Abschnitt (13—14) andelt VO  3 der samt dem angefügten Exkurs über „Die
Wiederaufnahme der seit dem Scheitern der Griechen un der Primat des Bischofs VO  J

Rom VOT dem Konzil VO!N  j Ferrara-Florenz“”;Unionsverhandlungen des zweıten Konzils
„Die beiden Primatsreden des JohannesVO  ” Lyon (1270) ruhenden Beziehungen der 171—188); VII „Diebeiden Kirchen anlalsıilı un während der Vo Montenigro“

derKonzilien Vo  ”3 Pisa (1409), Konstanz chlußphase Primatsverhandlungen“”
bis un S5iena bis Das 89—205 und 111 „Vergleich zwischen der
Ergebnis der sehr schwierigen Gespräche un Primatsformel von Lyon RATE un Florenz
Bemühungen bedeutete kaum iel mehr als 1439“ 05—20 Vo  } Interesse UunNn! Aktuali-

tat sSeıin Damit ist schon gesagt, daß Leidlsıne mehr der wenig‘e; hoffnungsvolle schönes Buch nicht 1Ur iıne BereicherungFühlungsnahme. der irchen- und ogmengeschichtlichenIn der Haltung der beiden Kirchen treten,
wıe auch spater noch öfter, eutlich Parallelen Wissenschaft, sondern ebenso auch ıne sehr

den in unserer Gegenwart geführten nützliche Handreichung den Dialog ZWI1-
Ausgleichsgesprächen ag Der treibende schen den beiden Kirchen unserer Gegen-
Faktor der Wiedervereinigung ist damals die wart bedeutet.

ose OswaldUniversität Paris, er. ihre theologische Passau
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